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Ventſches Reich. 


Berlin, 11. Juni 

Der Raijer ſetzte am Freitag die Beſichtigung der Garde⸗ 
Ropallerieregimenter fort. Ei waren die beiden zur dritten 
„Kavalleriebrigade gehörenden Dragonerrigimenter nach dem 
elhofer Felde bei Berlin befohlen. Beide Regimenter 
Atackirten einander womit die Beſichtigung ſchloß, Der Kaiser 
noch einen Parademarſch im Trabe ab und führte dann 

das 1. Garde⸗Dragonerregiment nach der Kaſerne zurück, wo er 
Mit den Offizieren frühſtückte. Abends wellte der Monarch bei 
den Offizieren des 2. Garde⸗Dragonerregiments. Im Kaſino⸗ 
barten befichtigte er das Denkmal für den Generalmajor 
Balow und übergab daſſelbe dem Offizterkorps; bei der 
deer war auch der Staateſekretär v. Sdllow zugegen. Heute 


(Sonnabend) werden das Garde⸗Rllraſſter⸗ und das 2. Garde» 


Ulanenregiment vor dem Kaiſer exerzieren. 

Am Todestage Raifer Friedrichs wird Bor 
mittags 11 Uhr in der Friedenskirche zu Potsdam eine Ge⸗ 
dachtnißfeter flattfinden, zu welcher außer dem Difigierfotps 
der dortigen Garntſon auch die geſammten Offiztere der 2. Garde⸗ 


Snfanteriebeigabe (Raiferbrigade) befohlen worden find. Zu 


r Feler werden außerdem noch Einladungen an Perſönlich⸗ 

ergehen, die dem Kaiſer Friedrich nahe geſtanden haben. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt von ſeinem fünf⸗ 

Ügigen Aus flug in das Innere des Deutſchen Schußgebiets am 
ag nach Tfingtau (Kiautſchou) zurückgekehrt. 

Ein Wechſel in der Perſon des katſerlichen Botſchafters 
in Konſtantino pel war von engliſchen Blättern als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend bezeichnet worden. Wie bie „Nordd. Allg. 

8.“ dem gegenüber von juſtändiger Stelle erfahren hat, denkt 
br. v. Marſchall garnicht daran, in abſehbarer Zeit feinen 
en in Konſtantinopel zu verlaſſen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Prinzen Alexander Hohenlohe⸗ 
Schillings farſt zum Bezirkspräſidenten des Oberelſaß. 

Der Bundesrath überwies in feiner am Freitag ab⸗ 

ltenen Sitzung die Petittonen von Zuckerfabriken um Er⸗ 
bung ihrer Nontingentsfußz ffern dem zuſtändigen Ausſchuſſe. 
Entwurf von Beſtimmungen über den Nachrichtendienſt in 
Vlepjeucpenangelegenheiten und die Beſchlüſſe des Landesaus⸗ 
Wuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Preſſe in Elſaß⸗ 
othringen wurde den Ausſchüſſen überwieſen, der Vorlage betr. 
die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche wurde zugeſtimmt. 
Den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines 
Veſeges für Elſaß⸗Lothringen über die Kapitalrentenſteuer wurde 
dia Buflimmung ertheilt, ebenſo dem Entwurfe von Beſtimmungen 
Über die Feſtſtellung des Börſenpreiſes von Wertbpapieren und 
en Entwurfe von Beſtimmungen wegen Herſtellung einer 

tkatiſttt der Streites und Aus ſperrungen. Für die allgemeine 
Rechnung üder den Reichshaushalt für 1893/94 nebſt den dazu 
zam Reichstag gefaßten Beſchlͤſſen wurde Entlaſtung ertheilt. 
Die Etatsäderſchreitungen für die afrikaniſchen Schutzgebiete für 
e Etatsjahre 1894/95, 1895/6 und 1896/97 nebſt den dazu 
dom Reichstage gefaßten Beſchlüſſen wurden 3 Für die 
Rechnungen über den Haushalt der Schutzgebiete von Kamerun 


Eine unverſtandene Frau. 


ounements⸗Preis 
ed und ben ots frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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Sonntag, d 


en 12. Juni 

und Togo jowie des füdweſtafrikaniſchen Schutzbezirkes für die 

Etats jahre 1892/93 und 1893/94 wurde Entlaſtung ertheilt. 
Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hat der Handels miniſter 


angeordnet, daß für die Regierungs bezle Breslau, Liegnitz 
N je eine Handwerkerkammer errichtet 
wird. 


Mit einem Entwurfe wegen Abänderung des Wahl⸗ 
rechte ſolte ſich, der Naumannſchen „Hilfe“ zu Folge, der 
dayeriſche Bundesrathe bevollmächtigte Graf Lerchenfeld 
eingehend beſchäftigt haben. Graf Lerchenfeld läßt jetzt ſelber 
authentiſch feſtſtellen, daß dieſe Behauptung jeder Begründung 
entbehre, und daß er ſich weder im Jahre 1893, noch vorher 
oder nachher mil einem Entwurf wegen Abänderung des Reichs⸗ 
wahlrechts beſchäftigt habe. — Jetzt werden gewiſſe, durchaus 
eines Senſattonsbiſſens bedürftige Barteipolititer ſchnell 
wieder einen anderen Namen ausgraben müſſen. Aber auf eine 
Lage mehr oder weniger kommt es dieſen Brüdern ja auch 
L Vielleicht gräbt jetzt zur Abwechſelung einmal ein 

ole 

Am 6. und 7. d. M. fand in Berlin eine Verſammlung 
von Abgeordneten der Beſitzer kleinerer preußiſcher 
Apotheken ſtatt, die gemeinſam mit dem Vorſtande des 
Deutſchen Apotheker⸗Bereins Maßnahmen zur Beſſerung 
ihrer wirthſchaftlichen Lage beriethen. Man beſchloß 
die Abſaſſung einer dem Kultusminiſter zu überreich enden Denk⸗ 
ſchrift, in welcher die Schäden, unter welchen der Apo hekerſtand 
zu leiden hat, ſowie deren Urſachen beleuchtet und Mittel zur 
Abhüͤlſe vorgeſchlagen werden ſollen. Vor allem anderen hält 
man in den Kreiſen der Apotheker eine aus Angehörigen des 
Standes durch freie Wahl hervorgegangene Vertretung, ſomie be⸗ 
amtete Apotheker in der Bezirks und Miniftertalinftang für 
dringend erforderlich. Die mit der Abſaſſung der Denkſchrift be- 
traute Commiſſion, als deren Führer Apotheker Erbe aus Neu⸗ 
ſtabt a. Doſſé gewählt war, wurde am 9, d. Mis. von dem 
Miniſterialdirektor Dr. v. Bartſch empfangen. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes verließen dem Vernehmen nach das Miniſtertum 
in der Ueberzeugung, daß der Apothekerſtand beruhigt der weiteren 
Entwickelung ſeiner Standes angelegenheiten entgegenſehen kann. 

Militär verwaltung und Landwirthſcheft. 
Die Beschwerden, die über den direkten Verkehr der Landwirihe 
mit den Broviantämtern und Tcuppentörpern laut geworden find, 
haben das preußiſche Landwirthſchafts⸗ und das Kriegsminiſterium 
zu Erörterungen veranlaßt, deren Reſultate den betheiligten land- 
wirthſchaftlichen Korporationen mitgetheilt worden find. Im All 
gemeinen konſtatirt der Beſcheid, daß der direkte Verkehr der 
Landwirthe mit den Prootantämtern ſich faſt überall recht de⸗ 
friedigend, in manchen Provinzen ſogar ſehr gut geſtaltet 
bat und ſich auch für die Zukunft noch immer mehr entwickeln 
wird und daß die Militärverwaltung bereit ſein will, den 
Intereſſen der Landwirthſchaft thunlichſt entgegenzukommen. 

Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 
1897. Am 1. Dezember 1897 wurden im Deutſchen Reich 
gezählt: 750 981 unter 4 Jahr und 3 287 504 über 4 Jahr alte 
Pferde 2 073 246 unter ¼ Jahr alte und 16 417 526 über ½ 
Jahr alte Stück Rindvieh, 3087095 unter 1 Jahr alte und 
7779677 über 1 Jahr alte Schafe und 11 639 286 unter 
?. —— — 
mir alle gejagt, die Herren dort nämlich, meine Ausſage, die 
wär von der allergrößten Wichtigkeit, wal nämlich ich die 
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1 Jahr alte und 2 635 271 über 1 Jahr alte Schweine. Eine 
Vergleichung der Ergebniſſe mit früheren Zählungen ergiebt, 
daß ſich die Stückzahl der Pferde, des Nindviehs und der 
Schweine ſtetig vermehrt, diejenige der Schafe aber ſtark ver⸗ 
mindert hat. 


A Der Krieg um Buba, 


Dfficielle Telegramme über den Fortgang des Krieges liegen 
nicht vor, es wird nur aus Waſbington gemeldet, daß das 
dortige Repräſentantenhaus den Bericht des gemeinſamen Aus: 
ſchuſſes über die Kriegs koſtenbill mit 154 gegen 107 Stimmen 
annahm. Von einer beſonderen und allgemeinen Begeiſterung 
für den Krieg darf man nach dem Verhältniß dieſer Stimmen⸗ 
zahl jedenfalls nicht sprechen. 

Nach Privatberichten ſoll Admiral Sampfon ſeinen 
Plan, Santiago vom Lande aus und zu Waſſer gleichzeitig 
anzugreifen, keineswegs aufgegeben haben. Der Abmarſch der 
Truppen von Tampa ſoll daher auch nicht aufgehoben, ſondern 
beſchleunigt werden. So lange Santiago nicht genommen iſt, 
jollen dagegen keine Truppen nach Puerto Niko befördert werden. 
— Wie die Verhältniffe unter dem Militär in Tampa find, 
Uuſtrirt die Thatſache, daß dort dieſer Tage zwiſchen betrunkenen 
Negerſoldaten und Freiwilligen eine ſolenne Prügelei ſtattfand, 
wobei vier Neger getödtet wurden. 

Wohin das ſpantſche Geſchwader don Cadig aus 
ſegeln fol, iſt bisher nicht bekannt geworden; daß es aber nach 
den weſtindiſchen Gewäſſern in See geht, iſt zweifel⸗ 
los, da es eine wichtige Depeſche des Generals Blanco erhalten 
hat, in der die erforderlichen Ordres enthalten find. 

Das Gerücht, die ſpaniſche Regterung habe fi an bie 
europäiſchen Mächte mit dem Erſuchen gewendet, die 
Friedens vermittelung nunmehr in die Hand zu 
nehmen, entſpricht, der „Post“ zufolge, nicht den thatſächlichen 
Verhältniſſen. Wenigſtens it in Berlin von einem ſolchen Schritte 
Spaniens nichts bekannt. Wie der „Kreuz ⸗ tg.“ zus derſelben 
Frage aus Paris gemeldet wird, if irgend ein Schritt bezüglich 
einer Vermittelung bisher nicht gethan worden; doch halt ſich 
die franzöfiſche Regierung im Einvernehmen mit Rußland bereit, 
einen ſolchen Schrizt. jobald ſich nur eine Gelegenheit dazu 
bieten wird, anzuregen bezw. ins Werk zu ſetzen. Der Wunſch, 
daß dem Kriege ſobald als möglich ein Ende gemacht werde, 
wird in Frankreich, aber auch nicht minder in den übrigen 
europäiſchen Staaten mit jedem Tage lebdafter, da ſich Spanien, 
bei der Ausſichtsloſigkeit feiner Lage, im Falle der Fortſetzung des 
Krieges nur unnützerweiſe verbluten und finanziell noch mehr 
zuiniren würde. 

Madrid, 10 Juni Für den Fall, daß die Vereinigten 
Staaten fortfahren, für Spanten beſtimmte Briefe aufzufangen, 
droht man hier damit, an amerikaniſchem Eigenthum auf 
ſpaniſchem Boden Repreſſalien zu üben. — Die Meldung, daß 
die Kabelverbindung wit Santiago de Cuba durch Zerſchnetden des 
Kabels unterbrochen ſei, iſt falſch. 

London, 10. Jun. Unterhaus. Balfour erklärt, 
die Regierung würde gern eint günftige Gelegenheit zur Förderung 
der Einſtellung der Feindſeligketten ſowie zu Friedens un ter⸗ 
— — — — . .——— —n' m 


der Schloßkapelle. Lieber Gott, ja, es jammerte mich, aber es 
waren eben alte Leute und ſehr, ſehr ſchwache Eltern, — nach 


Roman von Marie Bernhard. einzige völlig unbetheiligte Zeugin geweſen bin, — und ich der Tochter fragten fie nie, Keiner nannte auch nur ihren Namen, 8 

(Nachdrudd verboten.) ſollt die reine, lautere Wahrheit ſprechen, jo wahr mir Gott | der Tod von dem Sohn hatte fie total niedergeworfen. In x 

72. Fortſetzung. helfe! Das that ich denn, jo ſchwer, wie mirs wurde, meiner | der Nachbarſchaft batten fie Alle gejagt, es ſei noch ein Glück, 1 

ie Comteſſe ihre Familiengeſchichte vor jo fremden Leuten aus» daß der Graf Ridi ſo im Duell gefallen wär, ſonſt hätt es ein 5 

Und gnäd'ge Frau, es iſt auch zuletzt bloß Einer von ihnen zukramen. Ich ſagte, wie entſetzlich der Graf Richard den | End mit Schrecken genommen bei dem wüften Lebenswandel 5 
wiedergekommen! Den begleiteten zwet Herren vom Geticht, Herrn Doctor gereizt hat, was für Namen er ihm gegeben, | und den vielen Schulden, — die Kugel vor den Kopf wär ihm 2 
er gleich ſeibſt bie Anpelge gemacht hatte. In Garten von | welche Worte er ihm geſagt hab. — ja, ich nannte lie alle, | ſicher geweſen! — — — Ich had meiner Frau Doctorin kein 1 
Aujerm Hotel, der jo dicht und grün wat, hatten fie aufeinander well ich fühlte, das nüze dem Doctor, und wie unſchuldig bes | Wort von dem Brief gefagt; ich hob mirs für ſpäter auf, wenn 4 
choſſen, — — der Graf hatte wobl die Piſtolen gleich bei] geweſen jei, da er doch blos jeine verlobte Braut ſich hab nach- | wir erſt würden auf dem Schiff ſein oder gar drüben im anderen 8 
50 gehabt, vielleicht auch der Herr Doctor! — Und der Doctor [kommen laſſen, um fie hier in Trieſt zu heirathen. dab | Erdtheil. Still, ſtill haben wir für uns gelebt in dem lauten, y 
er hatte eine Verwundung am Arm — Rod und Hemd | meine Comteſſe ihm von ſelbſt ſei nachgegangen, das verſchwieg | lebhaften Trieſt; des Abends hat meine Herrſchaft ſich wechſel⸗ 5 
8 da in Fetzen herunter und war voll Blut; Graf Richard ich und es bat mich auch Keiner danach gefragt, ich durfte | weis vorgeleſen, und ich bab in meiner Kammer geſeſſen beim 5 

* war tobt auf dim Platz geblieben. nicht Lügen! Auch die junge Frau hat müfen vor Gericht, und | Beinen Lämpchen und hab meiner jungen Frau Doctorin ihre 2 
Der Herr Doctor hat nur feine Frau noch wollen ſehen | vom Herrn Doctor haben fie die Kunde eingezogen von daheim, | einfache Garderob' ausgebeſſert — lieber Gott, viel Geld 5 
And ihr Beſcheld ſagen wie ſie ſollt) mit feinen Papieren aufs | — da konnten fie nur das Beſte hören. Und garnicht zu lange | war nicht da’ und wir mußten halt ſparen nach der Schwierigkeit. fe 
Sl gehen und die Sachen, die ſchon zum Theil dort waren, hats gewährt, da iſt er aus der Unterſuchungshaft frei ge- | Zuweilen hat der Herr Doctor etwas Medleiniſches geſchrieden 7 
* und alles rückgängig machen, denn, natürlich. nun konnt kommen, ſehr MU und ernſt, aber ruhig und gefaßt, wie auch] für jo Zeitungen oder hat ſich ein Patient gefunden, der ein ; 
nicht mitfahren! Mir hat er Geld gegeben und geſagt, ich] fie, in ihrer tiefen Trauerkleidung, — und fie haben ſick ein kleines Honorar thät zahlen, — da war denn allemal großes Freuen, 2 
Teig eine Herrin ſuchen zu beruhigen und nicht verlaffen, wiel- ganz beſcheidenes kleines Privatlogis genommen, ich hab fie | und meine Comteſſe, die war wohl eruſt wegen dem tragiſchen 5 
Tim er bald wieder frei! Er hat wie verwandelt ausge- bedient und gewirthſchaftet, jo gut ich konnte, und wir haben Tod vom Grafen Richard, aber ſonſt alleweil zufrieden mit Re: 

und . und ich wills glauben, daß es ihm iſt durch gewartet, bis wieder ein Schiff ging nach Afrika, denn es iſt | aller Einſchränkung und glücklich — bloß glücklich, daß fie be 0 
— durch gegangen, einen Menſchen zu töbten und gar den Nachricht von dort gekommen, ſobald der Doctor Funde frei ihrem Mann hat fein können! — — — Endlich hats denn * 


den den Bruder von der eigenen Frau! Er iſt gegangen mit 

zwei Herren und der Wirth iſt gekommen, lamentiven, daß 
* dat in feinem Haufe paſſiren müſſen, und er wollt die Leiche 
Stan bei ſich im Hotel behalten, und es wär' ein entſetzlicher 


nalen alles ſagen, auch die Beſtellung vom Herrn Doclor aus⸗ 


Logen vor 
} 
0 bab rad fie behält nimmer ihren Verſtan 


mit gutem Gewiſſen gekonnt! Sie haben 
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käm, ſollt er nachgeſchickt werden. — — Aber auch von daheim 
war Nachricht gekommen, die alte Wirthin vom Schloß batte 
mir heimlich geschrieben. Sie hatten die Leiche vom Grafen 
Richard heimkommen laſſen, und mit allem Pomp beigeſetzt, 
aber nur der alte Graf war dabei geweſen und ſeine nächſten 
Nachbarn, — die alte gräfliche Gnaden hatte die Todesnachricht 
völlig zerſtört und ihr den Verſtand genommen, — ſie hätt 
nichts wie verworrenes Zeug geredet und wär immer überall 
Herumgeitrt durchs ganze Schloß und hätt gerufen, fie müßt 
ihren Ricki ſuchen gehen, er ſei nicht tobt, ſondern irgendwo 
verſteckt, — und ſo ſei das geblieben, das Eſſen und Trinken 
mußt ihr mit Gewalt beigebracht werden, aber der Arzt hat 
gemeint, lange ging das nimmer mit ihr, und der alte Herr 


Graf ſchwand auch fo hin und ſaß jeden Tag ſtunvenlang in 
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geheißen, ein Schiff iſt für uns da — und nun hinüber 
nach, Afrika. Das iſt Ihnen eine lange und beſchwerliche 
Reis geweſen. Unſer Herr Doctor aber bat ſich fein niitzlich 
gemacht auf dem Schiff; ſie haben ihn alle gut leiden können, 
der Capitain, die Paſſagiere, die Mannſchaſt, — und ein paar 
Neger find mit geweſen mit denen hat er die Sprach geübt 
die er in Trieſt ſo eifrig hat ſtudirt gehabt. Wir, meine 
Gnädige und ich, find tüchtig ſeekrank geweſen. Es hat lang 
gedauert, bis wir zurecht find gekommen, und ich hab Gott gedankt, 
wie wir zuletzt find aufs feſte Land getreten, wenns auch bloß 
Afrika war! — — 

ea 7 — ſind - 5 5 — e a 

„Nein!“ entgegnete Ruth und wußte wenig lächeln 
„Bis nach Afrika bin ich noch nicht gekommen!“ F. f. 


andlungen zwiſchen Spanien und Amerika ergreifen; 
derartige Schritte feien aber nur möglich, wenn eine billige Aus- 
ſicht vorhanden jet, daß dieſelben von beiden Parteien gut auf- 
genommen und vorausfichtlich zu einem Einvernehmen führen 
würden. Leider jei kein genügender Grund zur An⸗ 
nahme vorhanden, daß dieſe Bedingung befiebe, 
Waſhington, 10. Junt. Eine ſtarke Flotte von 16 
Schiffen iſt in den Gewäſſern von Florida verſammelt, um die 
Truppentransporte ungeſäumt nach Cuba zu geleiten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Roſenberg, 9. Juni. Auf die Ergreifung des wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, Hausfriedensbruchs, Bedrohung und Ye ver⸗ 
folgten und ſpäter vom Schwurgericht Elbing zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilten Privatförſters Gniewodda war ſ. 8. eine 
Prämie von 300 Mark ausgeſetzt worden. Von dieſer Prämie haben 
jetzt die Gendarme Fichte zu Biſchofswerder und Todtenhaupt zu Freyſtadt, 
ſowie der Beſitzer Guftan Lichtenſtein zu Gr. Peterwitz, der den Gendarmen 
den Aufenthaltsort des G. angab, und in deſſen Hauſe derſelbe verhaftet 
wurde, den Betrag von je 100 Mark erhalten. Der Gendarm T., der bei 
der Verhaftung einen gefährlichen Schrotſchuß von G. erhielt, iſt bereits 
ſeit längerer Zeit wieder hergeſtellt. 

— Enlm, 9. Juni. Das Jahre sfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Kreisvereins wurde heute hier gefeiert. Herr Oberlehrer Borowski 
hielt die Feſtpredigt und der Vorſitzende, Herr Pfarrer Modrow⸗Wilhelmsau, 
erſtattete den Jahres bericht. Nach demielben zählt der Centralverein 1862 
— in 45 Hauptvereinen Der ſeit 1880 beſtehende Zweigverein 

ulm zählt 776 Mitglieder, die 780,15 Mark Mitgliederbeiträge zahlten. 
Die meiſten Mitglieder hat der Lokalverein Kokotzko, die wenigſten der zu 
Gr.⸗Lunau. Die Gemeinde Liſſewo konnte am 23. Mai er. die Grundſtein⸗ 
legung ihrer Kirche feiern. Von den Mitgliederbeiträgen geht ein Drittel 
an den Centralverein ab. Derſelbe hat während ſeines Beſtehens bereits 
32 Millionen Mark Unterſtützungen gewährt an 4332 Gemeinden. Im 
letzten Jahre gingen von 1831 Gemeinden Unterſtützungsgeſuche ein. Die 
549 beſtehenden evangeliſchen Frauenvereine unterſtützten den Verein durch 
Geſchenke zur Außſchmückung der Gotteshäuſer. In der darauffolgenden 
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, den Gemeinden Lublewo, Rudnick⸗ 
Piasken und Liſſewo je 50 Mark und letzterer auch die Einnahme der 
heutigen Kollekte in Höhe von 56 Mark zu überweiſen. 30 Mark wurden 
dem demnächſt in Jeruſalem einzuweihenden evangeliſchen Gotteshauſe 
überwieſen. An der am 20. und 21. d. Mts. in Marienburg flattfinden« 
den Hauptverſammlung wird außer dem Vorſitzenden Herr Pfarrer 
Kießner-Liſſewo theilnehmen. Das nächſtjährige Jahresſeſt des Kreisvereins 
wird in Liſſewo ſtattfinden. Die Feier wurde durch Geſaugsvorträge des 
Kirchengeſangvereins verſchönert. Abends fand im Schützenhauſe ein 
Familienabend ſtatt. 

— Danzig, 10. Juni. Dem „Geſ.“ wird geſchrieben: Die Parade 
aus Anlaß des letzten Kaiſerbeſuches hat nicht ganz den Beifall 
des Kaiſers gefunden. Vor Allem hat der Kaiſer ſein Befremden darüber 
ausgedrückt, daß die Truppen nicht ſämmtlich im Paradeanzug — es 
waren jo nur die (Thorner) 176er erſchienen — ſondern nur feldmarſch⸗ 
mäßig ausgerüſtet angetreten waren. — Zu bemerken iſt, daß die Ala r⸗ 
mirung der Garniſon kaum 11]. Stunden vor dem Eintreffen des 
Kaiſers in Danzig von Marienburg aus ielegraphiſch angeordnet wurde. 
Der kommandirende General v. Lentze hat ſofort nach ſeinem Eintreffen 
aus 1 eine ziemlich ſcharſe Kritit an den getroffenen Anordnungen 
ausgeübt. 

— Inſterburg, 10. Juni. Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Civiliſten und Offizieren in Inſterburg, über den wir vor einigen 
Tagen berichteten, meldet jetzt die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ des 
Bundes der Landwirthe nach angeblich zuverläſſigen Angaben: Das Ren⸗ 
kontre ſei darauf zurückzuführen, daß bei dem Gartenkonzert ein Offizier 
einen Einjährigen im Garten nach ſeiner Urlaubsfarte fragte Bei dieſer 
Gelegenheit fielen von mehreren an einem Nebentiſche figenden Kaufleuten 
Bemerkungen, die zu einem heftigen Wortwechſel führten, infolge deſſen der 
Offizier und einer ſeiner Begleiter mit dem Degen auf die Civiltſten ein⸗ 

ben. 


— Inowrazlaw, 9. Juni. Hier wird in dieſem Jahre mit dem 
Neubau eines großſtädtiſchen Hotels begonnen werden. 
Der Bau, welcher nach den Plänen des Bromberger Architekten 
Swieeicki aufgeführt werden wird, ſoll mit allen modernen techniſchen 
Einrichtungen verſehen und ſo gefördert werden, daß deſſen Benutzung 
Mitte nächſten Jahres erfolgen kann. 

— Strelno, 9. Juni. Die geſtern gebrachte Meldung von dem 

roßen Brandunglück iſt noch dahin zu ergänzen, daß außer den 
Eltern. auch noch der Schwager und die Schwägerin des Mannes, welche 
ſich in die Flammen ſtürzten, um die Kinder zu retten, furchtbare Brand» 
wunden am ganzen Körper erlitten haben, ſo daß auch ſie ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. An dem Aufkommen der Schwägerin wird 
gezweifelt. Das Begräbniß der vier verbrannten Kinder fand heute unter 
großer Betheiligung namentlich der katholiſchen Bevölkerung ſlatt. Ueber 
die Entſtehung dieſes Brandes gab die Frau folgendes an: Ihr Mann 
und der Schwager, welche an der Chauſſee arbeiteten, hatten zwei ruſſiſchen Ar⸗ 
beitern, die in der Nähe des Waldes jchliefen, eine Blaſe mit Hoffmanns» 
tropfen, einem beliebten Getränk der Ruſſen, entwendet und nach Hauſe 
gebracht. Der Mann ſoll nun etwas von der Flüſſigkeit in eine Flaſche 

oſſen haben und dabei einer Flamme zu nahe gekommen fein, jo daß 
I die gefährliche Flüſſigkeit entzündete, den Ballon ſprengte und in einem 
Augenblicke das kleine Wohnzimmer in Brand ſetzte. Ein über dieſem 
Zimmer wohnender Schuhmacher, welcher trotz des hellen Feuers und 
wiederholter Aufforderung die Thür nicht öffnen wollte, wäre ebenfalls 
umgekommen, hätte man nicht die Thür geſprengt und den Mann heraus⸗ 


gezogen. 

— Oſtrowo, 8. Juni. [Beim Spielen erwürgt.] In Wie⸗ 
lowies hat ſich geſtern, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, der 11 Jahre alte Schul⸗ 
Inabe Lorenz Kamzel, Sohn des Wirthes Johann Kamzel 1, erwürgt. Der⸗ 
ſelbe hatte, mit ſeinen jüngeren Geſchwiſtern ſpielend, einen Leibriemen an 
einer Wagendeichſel, welche durch ein Loch im Scheunenthor hervorragte, 
befeftigt, den Kopf in die Schlinge geſteckt und wurde fo von ſeinen jüngeren 
Geſchwiſtern im Alter von 7 und 2 Jahren, welche ſich auf ſeinen Rücken 

eſetzt hatten, erdroſſelt. Als der Vater des Knaben abends vom Felde 
m, fand er ſeinen Sohn in der Schlinge als Leiche. 

— Schneidemühl, 10. Juni. Der Berliner Tages ⸗Courierzug 
fuhr heute unweit Stöwen das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Wellnitz an. 
Das Fuhrwerk wurde zertrümmert und Wel lnitz getödtet. 


— 


Oſtdeutſcher Fluß- und Kanal-Berein Aromßberg. 


— Bromberg, 10. Junt. (O. Pr.) 

Geſtern hat die 4. ordentliche Generalverſammlung des „Oſtdeutſchen 
Fluß und Kanalvereins zu Bromberg“ im Hotel Adler ſtattgefunden. Er⸗ 
ſchienen waren zu derſelben über 40 Herren, darunter Regierungspräſident 
von Tiedemann, Geheimer Regierungs⸗ und Baurath Demnitz, Prä⸗ 
ſident der Thorner Handelskammer Schwartz aus 
Thorn und mehrere Herren aus Berlin und Stettin. Oberbürgermeiſter 
Braeſicke eröffnete die Sitzung und erſtattete demnächſt den Verwal⸗ 
tungsbericht, worauf Herr Moſes über die Kaſſenführung berichtete. 
Danach zählt der Verein gegenwärtig 86 Mitglieder, darunter 8 Körper⸗ 
ſchaften, weiche 30 bis 50 Mark Jahresbeitrag leiſten, im übrigen Firmen 
und Einzelperſonen mit 3 bis 20 Mark Jahresbeitrag. — Herr Handels⸗ 
kammerſekretär Hirſchberg hielt einen Vortrag über „Die Waf fer 
traße zwiſchen Weichſel und Oder“. In überzeugender 
Weiſe und an der Hand ſtatiſtiſchen Materials wies er die Nothwendigkeit 
einer Verbeſſerung der bezeichneten Waſſerſtraße nach und führte 
des Näheren aus, wie dies herbeigeführt werden könnte. Folgende Re» 
ſolution wurde einſtimmig angenommen: 

„In Erwägung, daß die beſtehende Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel 
und Oder von hoher wirthſchaftlicher Bedeutung ift, in ihrem jetzigen Zu⸗ 
ſtande, insbeſondere zwiſchen der unteren Netze und dem Hafen Brahe⸗ 
münde jedoch den berechtigten zeitgemäßen Verkehrsanforderungen einer fo 
bedeutſamen und hochwichtigen Waſſerverbindung nicht mehr Bes a be» 
ſchließt der Oſtdeutſche Fluß⸗ und Kanalverein, in geeigneter Weiſe der 
— — Staatsregierung die Bitte zu unterbreiten, a) durch Umbau 
des Bromberger Kanals nach den Dimenfionen des Spree » Oder ⸗ Kanals 
8 55 Meter Schleuſenlänge und 8,6 Meter Breite), b) durch 

erbreiterung der Karlsdorfer Schleuſe bis zu 9 Meter, c) durch Siche⸗ 
rung einer größeren Fahrwaſſertiefe bei mittlerem Waſſerſtande, d) durch 
Erweiterung der Brückenjoche bis 10 Meter Lichtweite und 4 Meter Licht⸗ 
Böhe bei mittlerem Waſſerſtand — die Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und 
Oder derart a umgsfäbig zu geitalten, daß auf derſelben neben einem 
fiherten Slößereibeitiebe ein einheitlicher ungehinderter Schifffahrtsver⸗ 
mit Fahrzeugen bis 400 Tonnen Teagfähigteit ermöglicht wird. — 
Der Oftdeutſche Fluß⸗ und Kanalverein hält die beſagte Verbesserung der 
bochwichtigen Waſſerſtraße zwiſchen der Weichſel und Oder als ein drin⸗ 
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gendes wirthſchaftliches Verkehrsbedürfniß, deſſen 1 nicht nur eines 
der geeignetſten und wirkſamſten Förderungsmittel für die wirthſchaftliche 
und kulturelle Hebung des deutſchen Oſtens, ſondern auch für die Wohl⸗ 
fahrt des geſammten Vaterlaudes iſt.“ 

folgte nunmehr ein längerer Vortrag des Premierlieutenants der 
Landwehr Mattheſius aus Freienwalde a. O. über: „Der Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg Berlin ⸗Stettin mit beſonderer Rückſicht auf 
die wirthſchaſtlichen Intereſſen des Oſten g“. Auch von 
dieſem Redner wird die Nothwendigkeit einer derartigen Waſſerſtraße nach ⸗ 
gewieſen. Direktor Neumann Berlin als Korreferent beleuchtete die 
ſtrategiſche Bedeutung des Oſtkanals Berlin Stettin mit Anſchluß von Alt⸗ 
Friedland zur Warthemündung im Verein mit dem Teltower Kanal. 
Schließlich wurde einſtimmig eine Reſolultion folgenden Inhalts ange⸗ 
nommen: 

„Die e des Oſtdeutſchen Fluß⸗ nnd Kanalvereins 
vom 9. Juni d. J. erkennt der öſtlichen Linienführung des Berlin⸗ 
Stettiner Waſſerweges mit einer Anſchlußlinie von Alt⸗Friedland zur 
Warthemündung (Küſtrin) ein Projekt von hoher wirthſchaftlicher Bedeutung 
für den Oſten der Monarchie. Die Vortheile liegen in der Verkürzung 
des Waſſerweges von der Netze und Warthe nach Berlin und zum Weſten 
des Reiches. Landwirthſchaft und Induſtrie, Handel und Schifffahrt nehmen 
an dem Nutzen theil. Die zeitgemäße Ausgeſtaltung des öſtlichen Waſſer⸗ 
weges und ihr kürzeſter Anſchluß zum Weſten verbürgen einen 
lebhaften Schiffsverkehr mit ſchneller Fahrt zu billiger Fracht. Die Land⸗ 
wirthſchaft der Netze⸗, Weichſel⸗ und Warthediſtrikte wird dadurch den 
weſtlichen Markt für ihre Produkte und Fabrikate nicht nur zurückgewinnen, 
ſondern mehr denn je beſchicken. Dieſer erhöhte Abſatz zu ermäßigten 
Frachten verbeſſert die Verhältniſſe des öſtlichen Grundbeſitzes. — Induſtrie 
und Handel, welche hierbei hauptſächlich mit Holz, Getreide, Mehl, Zucker ꝛc. 
betheiligt ſind, werden einen bedeutenden Aufſchwung erfahren. Die für 
den Oſten beſtimmten Handelsartikel und Induſtrieerzeugniſſe des Weſtens 
werden zugleich den oſtdeutſchen Konſumenten verbilligt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung bittet daher die Königliche Staatsregierung, das eingangs er⸗ 
wähnte Projekt zur Ausführung bringen Kr wollen, indem ſie überzeugt 
iſt, daß dadurch die langerſehnte wirthſchaftliche Hebung des Oſtens weſent⸗ 
lich herbeigeführt wird.“ 


Thorn, 11. Juni. 


AlPerſonalien!] Der Oberregierungsrath Fuhrmann 
zu Liegnitz if vom 1. Juli d. Js. an die Königliche Regier ung 
zu Marienwerder verſetzt und ihm bafelbfi bie Stelle als Dirigent 
der Finanzabteilung übertragen worden. — Den nachbenannten 
Direktoren an Nichtvollanſtalten und Profeſſoren an höheren Lehr⸗ 
anſtalten iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden: 
Dem Direktor Grott an der Realſchule zu Graudenz; den 
Profeſſoren: Heinemann am Gymnaſium zu Thorn, 
Rehdgas am Qymnaſium zu Graudenz, Böttcher am 
Oymnaſtum zu Graudenz, Gortzitza am Gymnafium zu 
Graudenz, Blaurod am Gymnaſium zu Marienwerder, Dr. 
Heidenhain am Gymaaſium zu Marienburg, S p al ding 
am Progymnaſium zu Neumark, Dr. Krüger am Gymnafium 
zu Strasburg. — Der Rechtskandidat Paul Grimm aus 
Hammerſtein iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
daſelbſt zur Beſchäftigung überwleſen. 

＋.lEine deutſche Wähler verſammlungl fand 
geſtern im Wiener Caſe auf Mocker ſtatt, die ſehr zahlreich — 
von mehr als 300 Perſonen — dbeſucht war. Nachdem Herr 
Ingenieur Raapke im Auftrage des Ortsausſchuſſes die Er 
ſchienenen begrüßt und die Verſammlung mit einem dreifachen 
Kaiſerhoch eröffnet hatte, nahm zunächſt Herr Rantor Moritz 
das Wort zu einer sr Anſprache. Redner knüpfte an die 
Zeit vor nunmehr 28 Jahren. an die Zeit des deutſch franzöfiſchen 
Krieges an. Große Opfer ſeien damals von den Deutſchen ge⸗ 
bracht worden, aber aus der blutigen Saat ſei auch eine herrliche 
Frucht erſtanden, vor allem das einige Deutſchland. Unſere 
Pflicht jet es nun, unſer herrliches Vaterland zu lieben, „treu 
und gut“, und die Feinde von demſelben fernzuhalten; „das 
ſind wir uns und unſeren Familien ſchuldig“, wie es in dem 
deutſchen Wahlaufrufe heißt, das iſt unſere heiligſte Pflicht! Was 
wollen dieſe unſere Feinde, um die es ſich hier bei uns 
handelt? Sie träumen einen Traum, der — fo Gott will — 
nie in Erfüllung geht. Während wir mit Stolz und Zuverſicht 
unſere Blicke auf das Königliche Schloß in Berlin richten, ſchauen 
fe nach War ſcha u, wo fie das Glück ihrer Zukunft glauben 
dereinſt erſtehen zu ſehen. Fort und fort wiegeln fie die Ge⸗ 
müther auf und ſen Unfrieden überall. Durch acht lange 
Jahre iſt unſer Wahlkreis nicht mehr durch einen Deutſchen ver 
treten geweſen; es jet bedauerlich, daß wir dieſe Schmach offen 
auf uns nehmen müſſen. Die leidige Uneinigkeit der Deutſchen, 
die Sucht jeder Partei, einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, 
trug daran Schuld und verhalf den Polen zum Siege. Jetzt 
aber find wir durch traurige Erfahrungen klug 


geworden, alle deutſche Parteien find unter einander einig geworden 


und haben nur einen gemeinſamen deutſchen 
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt. Das 
iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn, und er 
biete nach allem, was man von ihm höre, die weitgehendſte 
Garantie, daß die Intereſſen der Deutſchen unſerer Oſtmark gut 
aufgehoben ſind, wenn wir Herrn Graßmann in den Reichstag 
wählen. Deshalb dürfe die Looſung der Deutſchen am Wahl⸗ 
tage nur heißen: Landgerichtsdirektor Graßmannn! und kein 
deutiſcher Wähler dürfe an der Wahlurne fehlen. — Alsdann 
nahm der Reichstagskandidat, Herr Landgerichts direktor Graß⸗ 
mann ſelber das Wort, um ſich den Wählern vorzuſtellen. 
Er habe wahrlich nicht aus Eitelkeit oder ſonſtigen nichtigen 
Gründen die ihm angetragene Reichs tags kandidatur an⸗ 
genommen, ſondern einzig und allein, weil er dies für 
ſeine Pflicht halte. Die Wahl ſei auf ihn gefallen, weil er 
als Nationalliberaler Mittelparteiler ſei, und die Erfahrung 
habe gelehrt, daß ſich auf einen mittelparteilichen Kandidaten 
am beiten die Stimmen aller Deutſchen — von der äußerſten 
Rechten bis zu den Linksliberalen — vereinigen. Er habe ſein 
Programm in Culmſee entwickelt, und die Rede jet durch unſere 
deutſchen Zeitungen hinreichend bekannt geworden; er könne fi 
alſo ein näheres Eingehen hierauf jetzt erſparen. Front machen 
müſſe er aber gegen ein „Unabhängige Wähler“ unterzeichnetes 
(von uns geſtern ſchon gebührend niedriger gehäng tes) Flugblatt, 
durch welches gegen ſeine Wahl agitirt werde. Es jet eine 
grobe Unwahrheit, daß er (Herr Graßmann) gegen das 
allgemeine geheime Wahlrecht, gegen das Verſammlungsrecht, 
gegen die Freizügigkeit ete. jei; die Nationalliberalen, zu denen 
ich gehöre, werden dieſe, von der Verfaſſung garan⸗ 
tirten Volksrechte niemals antaſten laſſen 
Wer das Gegentheil behaupte, ſchlage der Wahrheit ins Geſicht. 
Möge jeder Deutſche vertrauensvoll ihm ſeine Stimme 
geben, er werde ſein Beſtes einſetzen, um dieſem 
Vertrauen gerecht zu werden! (Lebhafter Beifall.) — Es ent⸗ 
fand eine kurze Debatte. Herr Racz in ſleweski (Arbeiter 
in einer biefigen Fabrik) betonte, er jet nicht Sozialdemokrat, 
bedauere aber, daß die Laſten zu ſehr die Schultern der niederen 
KRlaſſen bedrücken. Es hätten doch auch die Namen von Arbeitern 
unter dem Wahlaufruf ſtehen müſſen. (Ein Zuſtimmungs Flug⸗ 
blatt zu dem deutſchen Wahlaufrufe mit zahlreichen Unterſchriften 
aus Stadt und Kreis Thorn, darunter auch ſehr viele von 
Arbeitern, iſt inzwiſchen ſchon verbreitet worden! D. Red.) Er, 
Redner, habe im Uebrigen nichts gegen Herrn Graßmann, der 
ohne Zweifel ein ſehr ehrenwerther Mann ſei, denn ſonſt würde 


er nicht Landgerichtsdirektor fein, aber gerade dieſer hohe Titel 
ſchrecke manchen kleinen Mann ab. — Herr Graßmann er⸗ 
widerte, er ſtelle feinen Titel nicht hoch; er ſei einfacher Zufliz- 
beamter und habe als ſolcher eine der unabhängigſten 
Stellungen im Staate, ebenſo unabhängig, wie ein Fabrikant 
oder Gutsbeſitzer. Er würde es für ſehr de dauerlich 
halten, wenn ſein Titel irgend einen Deutſchen bewegen follte, 
ihm die Stimme nicht zu geben. Es gebe doch nur 
die Wahl zwiſchen ihm und Herrn von Cparlineki, und 
Herr von Czarlinski werde ſicher micht das 
für die Arbeiter thun, was er (Herr Graßmann) 
thun würde. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Herr Racziniewskl beklagte 
beſonders noch die hohen Milſtärlaſten. — Herr Landrichter 
Biſchoff legte dar, daß wir eine ſtarke Militärmacht doch ganz 
nothgedrungen gebrauchen. Würden wir denn ſonſt ſo ruhig 
leben können? In Oeſterreich gehe Alles drunter und drüber, 
vor Rußland müßten wir — trotz aller Freundſchaft — doch 
dauernd auf der Hut ſein, und Frankreich warte nur auf eine 
günſtige Gelegenheit über uns herzufallen und uns Elſaß⸗ 
Lothringen wieder abzunehmen. Sollten wir aber das Unglück haben, 
einen Nrieg zu verlieren, dann würde es uns 
ſehr traurig gehen und am allertraurigſten 
gerade den Arbeitern. Deshalb müſſen wir die 
Militärlaſten ſchon mit Geduld tragen. — Herr Sichtau 
ermahnte gleichfalls eindringlich zur Einigkeit; die Polen 
hätten unter einander ebenſo weitgehende Meinunga verſchieden⸗ 
heiten, wie die Deutſchen, aber wenns zur Wahl gehe, find fie 
doch einig. Daran müſſen wir uns ein Beiſpiel 
nehmen, denn nichtswürdig ſei die Nation, die nicht ihr 
Alles thue für ihre Ehre! (Lebhafter Beifall) — Mit einem 
nochmaligen Kaiſerhoch ſchloß darauf Herr Raapke die Ver⸗ 
ſammlung. 

V idur Reichstagswahl.] Zur Befolgung der für 
die Reichstagswahl geltenden Beſtimmungen jet darauf hingewiesen, 
daß nach 8 10 des Wahlreglements der Wahlvorſteher 
den Protokollführer und die Beiſitzer mindeſtens 
zwei Tage vor dem Wahltermine einzuladen hat, beim 
Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorſtandes 
zu erſcheinen. 

£ IZubiläum.] Am 6. Juli d. Js. blickt die weit⸗ 
berühmte Liqueur⸗Fabrik „Danziger Lachs“ in Danzig auf 
ihr 300 jähriges Beſtehen zurück. Der Jubiläumstag fol feſtlich 
begangen werden. 

+ [National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin] Die Anmeldungen zur Umwandlung 
der Pfandbriefe ſind in den letzten Tagen ſo zahlreich einge⸗ 
gangen, daß bereits weit über die Hälfte der Geſammtſumme 
gedeckt iſt und daß das Zuſtandekommen der Umwandlung jetzt 
geſichert erſcheint. 

* [MBerbefjerte MWaſſerwege.] Im Laufe dieſes 
Monats wird hier im großen Saale des Artushofes eine, vom 
„Binnenſchifffahrts-Verein für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens“ angeregte Verſammlung von Schiff ahrts⸗Intereſſenten, Rauf- 
leuten, Induſtriellen etc. ſtattfinden. Auf der Tagesordnung wird 
folgendes Thema ſtehen: „Der Großſchifffahrtsweng Berlin⸗Stettin 
in öſtlicher Linienführung mit einem Anſchlußkanal in der 
Richtung Berlin⸗Warthemündung.“ Ueber dieſen Gegenſtand werden 
die Herren Premierlieutenant a. D. Matt hei u #-Freienwalden.D. 
und Direktor Neumann-⸗Berlin Vorträge halten. — Bei der 
hohen Bedeutung der Anſchlußlinie Berlin⸗Warthemündung für 
Handel und Induſtrie der Stadt Thorn iſt ſicher auf eine 
rege Bethelligung an der Verſammlung zu rechnen. Thorn 
wird durch dieſe Waſſerſtraße mit dem großen Conſumplatz 
Berlin, darüber hinaus mit dem geſammten Elbegebiet 
und nach voraus ſichtlicher Erbauung des Mittellandkanals mit 
dem fernſten Weſten des Reiches bis zum Rhein hin in 
gerader Richtung ohne jeden Umweg verbunden. Hieraus erhellt 
das große Intereſſe der Stadt Thorn und ihrer Umgegend, da 
durch eine ſolche Waſſerſtraße ohne Zweifel eine wirthſchaftliche 
Hebung des Oſtens herbeigeführt wird. Wir verweilen auf den 
beſonderen Bericht „Oſtdeutſcher Fluß⸗ und Ranalverein Bromberg.“ 

„ [Trigonometriſche Neuaufnahmen. 
Bezüglich der die Provinz Weſtpreußen betreffenden 
Sectionen der Generalſtabs karten if ſchon ſeit längerer Zeit das 
Bedürfmiß nach Herſtellung einer bericht igten Neuaus⸗ 
gabe hervorgetreten. Es hat ſich namentlich im Hinblick auf 
die beſonders ſtarke Vermehrung von Straßen und Wegenetzen 
in einzelnen Rreiſen unjerer Provinz der Mangel eines ſicheren 
Kartenmaterials recht fühlbar gemacht. Dieſem Bedürfniß 
ſoll nunmehr Abhilfe zu Theil werden. Wie wir hören, 
iR eine größere Zahl von Herren der trigonometriſchen Ah⸗ 
theilung des Großen Generalſtabes für dieſen Sommer zur 
Anfertigung neuer Aufnahmen nach Weſtpreußen commandirt 
worden und zwar werden ſich die kartographiſchen Arbeiten in 
dieſem Jahre hauptſächlich auf die Kreiſe Marienburg, Carthaus, 
Berent und Neuſtadt erſtrecken. 

[Wohlfahrt s⸗Ein richtungen bei der Pot] 
Nach dem ſoeben erſchienenen Geschäftsbericht der unter dem 
Protectorat der Kaiſerin ſtehenden Stiftung „Töchterhort“, 
Stiftung für verwaiſte Töchter von Reichs⸗Poſi⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, für 1897 hat die Geſammt Einnahme und Ausgabe 
614 127 Mk. betragen. An Unterſtützungen find aus der 
Stiftung an 124 Perſonen insgeſammt 67 354 Mk., ſeit dem 
Beginn der Unterſtützungsthätigteit (März 1891) insgeſammt 
294 731 Mk. gezahlt worden. Das Kapitalvermögen des „Töchter 
horts“ hat Ende 1897 527 770 Mk. betragen. 

+ Uebungen] In Folge der Reichstagswahl 
bezw. Stichwahl find die Uebungen der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes aufs neue verlegt worden. Die Uebung 
der zweiten Rate der Reſerve der Provinzial⸗Infanterie iſt im 
die Zeit vom 30. Juni bin zum 13. Juli verlegt, auch findet 
dieſe Uebung nicht in Danzig, ſondern auf dem Schießplatz 
Gruppe ſtatt. Die Uebung der ehmaligen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen der Infanterie beginnt am 30. Juni auf dem Schieß⸗ 
platz Gruppe, die der Kavallerie um dieſelbe Zeit beim Huſaren⸗ 
Regiment 957 5 in Stolp. Die Uebungsdauer von acht Wochen 
bleibt beſtehen. Die Uebung der Provinzial⸗Feldartillerie findet 
ebenfalls vom 30. Juni bis 13. Juli beim Feldartillerte⸗Regiment 
Nr. 36 in Danzig ſtatt. In derſelben Zeit üben die Reſerviſten 
der Artillerie bei der dritten Abtheilung des Feldartillerte⸗ 
Regiments Nr. 36 in Pr. Stargard und die Reſerviſten und 
rg rag der Provinzial⸗Jäger beim Jäger-Bataillon Nr. 2 

n Cu 

— [Das Belegen der Tiſche und Stühle in 
öffentlichen Lokalen bildet ſich zuweilen zu einem großen Unfug 
aus. Es iſt daher ſehr angebracht, die rechtliche Seite dieſer Un⸗ 
ſitte, welche täglich beobachtet werden kann, einmal näher zu ber 
trachten. Es ergiebt ſich zunächſt, daß das Belegen oder Umlegen 
von Stühlen in Konzerten, öffentlichen Bierlokalen 2c. ke in: 
rechtlichen Verbindungen für dritte hat. Jeder Gaſt 
hat das Recht, einen ihm zuſagenden Platz zu benützen, tel, 
ob der betreffende Stuhl umliegt, oder ihm als beſetzt 
wird. Nur in zwei Fällen iſt ein Neſervatrecht von Plätzen vom 


Vai an erkennen, wenn 1. nummerirte Plätze vorhanden und ſtraße. — Aufgegriffen: Eine weiße Henne, 3 dom Ar⸗ J Gemahlin. Man geht ſpazieren mit jeinem Weibe, fährt aus mit der Frau 

fabſt Höher bezahlt find als andere, 1 25 = der Wirth — 2 n een . , ane Ge de mie 5 . a * ä 

Plate aber genze Tische durch aufgeſtelle Schder als d en der BeicſelJ Woſſerſund beute Mittag 1,77 Pieter wir to, ſo beweist us une, Welt betten ung un ab 

Weleroirt bezeichnet bat. 2 über Au, 1 10 Grad 5 Eingetroffen ift der] in 2 Gemahlin ag W 
16 r [Sälageinth 5 u air er ta : 0 AN r * zuffige 2 a ee — * 3533 - — — 

licher aften, „und vier Barken, welche hier Kalkſteine e dortige Zuckerfa aden, / 
Br : wicnöiher Beattioigen 5 —— ide „Dontup“ auß Danzig bezw. Bromberg mit Petroleum, Heringen, Cifen| DIE DIE Nebaftion verantanrılih: Karl Frank, 5 
eignet eine, "Tee bäuerlichen Beſitze eine größere Rente und Kolonialgütern beladen, und „Warſchau“ aus Plocl. Abgefahren — — 


zugeminnen, nebmen die Wanberlehrer der Landwiethſchafts⸗ rm. Haneim et verarihan nah Danzig, „Bromberg“ nac Bromberg) Wteteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


. bezw. Danzig mit rektifizirtem Spiritus, Branntwein und Honigkuchen, 55 
kammer auch in dieſem Jahre wieder vor. Alle dieſe Maßregeln „Triton“ nach Leonow. Eingegangen find fünf Barken mit Steinen, zwei Waffe fand am 11. Juni um 7 Uhr Morgens: + 1,78 Meter 


erfolgen bei Kleingrundbeſißzern koſtenlos, jedoch haben die be-] Kähne mit Faſchinen, ein Kahn mit Kleie aus Wloclawek, zehn e fttemperatur: + 15 Grad Celſ. Wetter: heiter. Wind 


£ in. Rundkiefern und Balken aus Rußland. Abgefahren find fünf Barken mit 
. — n — be . Steinen, zwei Kähne mit Faſchinen, ein Kahn mit Zucker nach Neufahr⸗ 


waſſer und acht Traften nach Brahnau. 
(Eingegangen 1 uhr 45 Min.) 


” 


Wetterausſichten für das nördliche Dentfchland : 

Sonntag, den 12. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. 

Sonnen ⸗ An 3 Uhr 55 Min., Untergang 8 2⁵ g 

Nond⸗ Aufg. uk 19 Bein. Vorm., Unterg. 1 Uhr 40 Mie. Nad. 

Montag, den 13. Juni: Warm, ſchwül, wolkig, vielfach Gewitter. 

Dienſtag, den 14. Juni: Wolkig, kühler, Regenfälle. Lebhafter Wind. 


Handels nachrichten. 


Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43. 


umeldungen — nur durch die Vereins vorſtände — find an die Warſchan, 11. Juni. 
a ndwirthſchafskammer für die Provinz Weſtpreußen] Waſſerſtand hier heute 1,70 Meter. 
ten 


f bi inführung einer Nachttaxe — Bodgorz, 10. Juni. Am geſtrigen Fronleichnam feſte 
bat Pr — in Berlin ache Se bewegte dich mie aljäßelih, eine feierliche Prozeſſion durch unsern 
preußis cher Apotheker ausgesprochen. Ort. Während des Vorbeibewegens der Prozeſſion wurden die meiſten 

5 [Einer Reorganiſatton des Sciebsmanns⸗ Läden geſchloſſen. — Die Freiwillige Feuerwehr veranſtaltet 


N Ä dieſen Sonntag Nachmittag im Garten zu Schlüſſelmühle ein 
inftituie] redet das amtliche „Juſt.-Min⸗Bl.“ das Wort. Es er⸗ Sommerfeft. 


— das ganze Inſtitut für N ar le un —— 
ann jährlich noch nicht eine bürgerliche Rechts ſtreitigkett un xmi g | 

auf je zwar Schiedsmänner noch nicht ein Vergleich falle. Das ia r N a d if et wor N Berlin, 11. Juni 1898. 
www TTT 

\&einen vor den Schiedemann obligatorisch machen wurde daß auf den Hof der alten Küraffiertaferne in Berlin aufgeſtelltef ſaat ſtellte ſich noch etwas Bedarf in geeigneten Grasſaaten ein und es 

und das Nichterſcheinen mit Strafe oder mit Verſäumnißfolgen] Lager von dem Generalarzt der Armee v. Coler, dem Leibarzt des Kaiſers räumten ſich dadurch die fnappın Beſtände noch weiter, ſodaß auch hierin 
legen. Zur geit halten die Rechtſu denden ſehr oft die Inanſpruch⸗ Dr. v. Leuthold und einigen höheren Militärärzten einer Beſichtigung i 5 


3 die neue Ernte faſt überall geräumte Läger vorfinden dürfte. Bon Gras⸗ 
nahme des Schiedsmanns für überflüſſig, weil ſie — meiſt mit unterzogen. Den Herren hatte ſich auch der augenblicklich in der Reichs⸗ ſaaten meldet Neuſeeland eine mittlere Knaulgrasernte, welche indeß durch 


hauptſtadt weilende deutſche Konſul in Jeruſalem von Tiſchendorf ange⸗ ößeren auſtraliſchen Bedarf, eine Folge der dort herrſchenden Dit d 
und — annehmen, daß der Gegner im Termin doch nicht ſchloſſen. Das Lager beſteht aus drei Zeltbaracken; eine enthält das 8 s T 
erſcheinen werbe. — So das omtliche Blatt 8 ; Buſchbrände, jo ſtark beanſprucht wird, daß wir von dorther nur geringe 


= Zum Poſtverkehr mit Cuba. Nach einer die dritte dient als Wirthſchaftsraum. Ein ähnliches Barackenlager foll für 8 dankee Keskäten l See der * Ne 
pe 15 8 n ya 15 15 die 9 au AN Rei SEI von iel den e erſten Händen noch ftärker vorhanden, reift allem Anſcheine nach eine gute 
geit auch für die franzi en Poſtdampfer, w. sher 


8 g g . i Ernte, die bei geeigneter Witterung, wie ſie jetzt einzutreten ſcheint, auch 
Denkmal für den im Vorjahre auf der Nordlandsſahrt des Kaiſers verun⸗ richt. Di 5 
11 eti n eine Verbindung mit Cuba unterhielten. keine Mög⸗ glückten Lieutenant v. 9 ahn ke nach Odde in * ein gutes trockenes Produkt verſpricht. Die allgemeine Stimmung deutet 


g a . eshalb auf recht billige Anfangspreiſe hin. Zwiſchenſaaten konnten 
keit mehr. Brieſſendungen nach Cuba zu befördern. Die Wolkenbrüche werden auß Weſtdeutſchland berichtet. — 2 Per Befunden trotz 8 N Standpunkt 
franzöfiſche Poſtverwaltung wird daher die ihr zugehenden Bad Nauheim (Oberbefien): Hier ging geſtern in Verbindung mit vol behaupten. 
ndungen nach Cuba jo lange zurüdhalten, bis die Umſtände einem furchtbaren Gewitter ein Wolkenbruch nieder. Vom nahen Gebirge Wir notiren und liefern ſeidefrei, zu den höchſten Noticungen die 
di f wälzten ſich gewaltige Waſſerſlutzen durch die Straßen der Altſtadt, das] feinſten Qualitäten: Inländiſch Rothklee 42—47, amerikaniſch 3936, 
e Meiterbeförderung geſtatten. Straßenpfl fwühlend und die K W d m ri 
traßenpflaſter aufwühlend und die Keller meterhoch unter Waſſer ſetzend. Weißklee, fein bis hochfein 47—50, mittelfein 30—48, Schwedenklee 45 —53, 
Das Promenadentonzeri findet morgen von 12 Uhr Der Kurpark! glich einer Waſſer wü ſte, im Parkhotel wurden die] Geldklee 12—15, Tannenklee 38.—46, Incarnatklee 18 22, Luzerne, pro⸗ 
— auf dem Wilhelmsplatz ſtatt, wo gleichzeitig große Parole ⸗ im Erdgeſchoß liegenden Küchenräume überſchwemmt. Der ſonſt ſo ge⸗ venzer 58 — 62, italieniſch 50—54, amerikaniſch 30—43, Eſparſette 17—18, 
us gabe iſt. . Ä 2 ſprächige Quellmund des großen Kurbrunnens verſtummte auf mehrere engliſch Reygras 12—15, italieniſch Reygras 14—17½, Timothee 18—25, 
— [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Strehlen Stunden, bis das Süßwaſſer, das er geſchluckt batte, wieder von ihm ge⸗ Honiggras 15—23, Knaulgras 38—48, Wieſenſchwingel 26—33, Schaf⸗ 
Schleſten), Bürgermeiſter, Gehalt 3600 Mark, Wohnungsgeldentſchädigung , nommen worden war. — Michelſtadt (Odenwald): Die Fluthen ſchwingel 18—25, Seradella 11-13, Sandwicken 10—12, Johannisroggen 
900 Mark. — Biſchofsburg 1. Oſtpr., Bürgermeiſter, Gehalt 2100 Mark, riſſen viel Kulturboden, Geräth, Ziegen und Schafe mit. In Steinbach 910, Senf 1316 Rieſenſpörgel, je nach Reinheit 12—16 Deltettig 
nicht penſtonsberechtigte Remuneration 270 Mark und Bureaukoſtenentſchädi⸗ wurden die tiefgelegenen Häuſer überſchwemmt; das Vieh konnte nicht 15 —19, echter Pferdezahn⸗Saatmais 7½ 8 Mark per 50 Kilogramm ab 
ng einſchließlich Miethe für die Bureauräume 1100 Mark. Für die mehr gerettet werden. Straßen und Brücken ſtehen unter Waſſer und ſind Berlin. — Gelbe Lupinen 115— 120, blaue 108 115, graue oſtpreuß. 
eſchüfte als Amtsanwalt und Amtsvorſteher werden 480 bezw. 1117 Mark theilweiſe zerſtört. Der Bahn da m m nach Erbach ift gebrochen. Wicken 160 —175, Peluſchlen 185— 290 Mark per 1000 Kllogr., Parität 
Remuneration gewäbrt. — Münfter, zweiter Beigeordneter, Gehalt 5000 Für das „Iltis“ Denkmal zu Schanghai, deſſen Aus⸗ Berlin. X EN 
ark, ſteigend nach je 3 Dienſtjahren um 500 Mark bis auf 6500 Mark. führung jetzt vollendet iſt, werden die erforderlichen 3 500 Kilogramm Ge; 
Recklinghauſen, Sieuererheber, Gehalt 2000 Mark, ſteigend von 2 zu ſchützbronce im Namen des Oberkommandos der Marine vom Artilleriedepot 
Jahren um 150 Mark bis 3500 Mark. Die Kaution beträgt 3000 Spandau geliefert. Das Denkmal wird ohne das Steinpoſtament gegen 8 
ark. — Minden i. &., Rendant, Gehalt 2700 Mark. Die Kaution Meter hoch. Der zerſplitterte Maſt ragt in einer Höhe von 6 Meter in 
beträgt 10009 Märk. — Köln, Stadtkataſterbeamter, Anfangsgehalt 3500 die Lüfte; zu feinen Füßen find Theile vom Wrack und Segeltuch ange» 
ark, ſteigend bis 5600 Mark. — Stolberg, Stadtbaumeiſter, Gehalt bracht, während die Taue wirr durcheinander geworfen find; vorn liegt ein 
400 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mark dis 4200 Mk.] mächtiger Kranz. Das Poſtament wird in ſchwediſchen Granitbrüchen ge⸗ 
D. Thorn, Poltzelſergeant, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 ſertigt und von dort gleich direkt an Ort und Stelle gebracht. Der Sockel 
ahren um je 100 Mark bis 1500 Mark. Außerdem werden 132 Mark wird mit dem Reliefbild des untergegangenen „Iltis“ geſchmückt, während 


Hamburg, Mittwoch 19. Juni, 6 uhr Abends. Zucker markt 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,72 

pr. Auguſt 9,82 ½, pr. Oktoder⸗Dezember 9,62',. Behauptet. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Meidergelder gewährt. die Namen der Männer, die dem Wüthen des Taifun zum Opfer gefallen e 11.6. 10. 6. 
8 [Eine für Lotterieſpieler intereſſante Frage!] ind, auf einer Gedächtnißtafel verzeichnet werden. ö 1 Tendenz der Fond gb. jeft ſchwchr Poſ. Pfandb. 24707. 100,10 100.— 
Anm — e 1 Handler et Es msn 25 —.— Bei Herrenberg in Württemberg, wo, wie in anderen Landes. Bal sen 5 1 e Wu e 40% | 11 
o häufig vorkommenden Fall, daß ein Looshändler einem Herrn ein Loos über⸗theilen, ein ſtarkes Gewitter ftattfand, iſt ein Schäfer mit einem Theil W nene eee x 7 72 et 
andte, um denſelben dadurch zum Spielen deſſelben zu veranlaſſen. Es . Heerde >. Blitz N er 1 AR Oeſterreich. Bantu. 169,75 169.80 Türk. 1% Anleihe O0 26 65 26,45 


| | 
war ein Loos der Mecklenburg⸗Schwerinſchen Landeslotterie, die in Elſaß⸗ Der größte Theil der Luftſchifferabtheilung! Preuß. Conſols 2 pr. 86 50 86,50 Ital. Rente 4% 92.50 92 50 
Lothringen, dem Wohnſitz des Beklagten, verboten iſt. Bei der Ueber- begiebt ſich 35 (Ge) von Ban 05 An Blermögentlicen Areuz. Eonjols8°/spr.| 163,103. Rum. R. v. 1804 4°), | 93,40) 98,50 
ſendung hatte der Looſehändler die bekannte Bedingung geſtellt, daß ihm Uebung nach Eiſen ach und Umgegend. 
das Loos, falls es nicht behalten werde, zurückgeſandt werden müſſe. Der 8 
dreſſat nahm das Loos an, gab aber dem Looſehändler keinerlei Nach⸗[dächtniß werkes hat ſich in Breslau ein Komitee gebildet. Bis zu 
richt und ſandte auch das Loos nicht zurück. Als ein Gewinn auf das- Beginn des nächſten Winters ſoll feftgeftellt werden, i 
ſelbe fiel, verlangte der Händler die Rückgabe des Looſes, und klagte auf Ruhmeshalle oder einem ähnlichen Bauwerk oder in einem Denkmal be⸗ 
erausgabe, als dieſelbe verweigert wurde. Der Beklagte erklärte nun, er ſtehen ſoll. ; 
Habe die Abſicht gehabt, das Loos zu behalten und zu bezahlen, und fei Schwarzer Regen iſt Ende Mai in Irland gefallen, und 
aher nicht verpflichtet, daſſelbe zurückzugeben. — Der Händler be» zwar auf einer 30 engliſchen Meilen langen und 16 Meilen breiten Strecke. 
daupiete andererjeit$, daß der Beklagte das ihm gemachte Angebot nicht Während des Regens war es ſo dunkel, daß die Leute die Lampen an⸗ 
angenommen habe, und daher auch kein Anrecht anf das Loos habe. zünden mußten. Dichte ſchwarze Wolken zogen langſam nach Nordoſten. 
ährend die Vorinſtanz die Klage auf Herausgabe des Looſes abgewieſen, Der Farbſtoff war Ru ß, der ſich mit der Feuchtigkeit der Luft völlig 
wurde, wie die „Deutſche Jur.⸗Ztg.“ mittheilt, der Beklagte vom Berufungs⸗ vermiſcht hatte. Eine Induſtrieſtadt lag ſehr weit entfernt von der 
gericht doch zur Hera usg abe verur theilt, und zwar des- Gegend, wo der ſchwarze Regen fiel. Während der Erſcheinung flohen die 
2 weil „eine Verpflichtung, die keinen Rechtsgrund hat, oder auf Vögel in ihre Neſter und viele Perſonen geriethen in Angſt. Nach der 
bülſchem oder unerlaubtem Beweggrund beruht, keine Wirkung hervor⸗ Anſicht der Meteorologen kam der Raß von den Induſtrieſtädten Süd⸗ 
ringen könne.“ Thatſächlich iſt die Lotterie in Elſaß⸗Lothringen ver⸗ Schottlands und Nord⸗Englands. Die Woche zuvor war das Wetter 
oten, es kann daher auch kein giltiger Vertrag über das Loos zu Stande trocen geweſen und es hatten viele nördliche Winde geherrſcht. Vor dem 
kommen ſein; hieraus folgt, daß der Beklagte fi ohne Rechtsgrund im Regen waren in dieſer Gegend Irlands mehrere prächtige Sonnenunter⸗ 
eſitze des Looſes befindet, und daſſelbe zurückgeben muß. — Uebrigens gänge beobachtet worden. 
wird noch erwähnt, daß die Thatſache, daß die Ueberſendung eines Looſes Weib — Fraun — Gemahlin. In den hinterlaſſenen 
einer verbotenen Lotterte, weil es ſtrafbare Handlung ift, nicht zum Gegen⸗ Papieren von David Friedrich Strauß (dem Verfaſſer des „Lebens Jeſu“) 2 5 { 
fand eines wirkſamen Vertrages werden kann. E findet fi folgende treffende Bemerkung: „Wenn man aus Liebe heirathet, Das Beste ist immer das Billigſte, und dies trifft 
m [Heuernte] Bei dem günſtigen Wetter iſt die Heumahd im wird man Mann und Weib, wenn man aus Bequemlichkeit heirathet, ganz beſonders zu bei dem in allen 
deſten Gange, auf einzelnen Stellen ſogar ſchon beendet. Herr und Frau, und wer aus Verhältniſſen heirathet, Gemahl und Ge⸗ Haushaltungen beliebten, anerkannt beiten Waſch⸗ und Reinigungsmittel 
+ [Bolizeiberiht vom 11. Juni] Gefunden: Sechs mahlin. Man wird geliebt von feinem Weibe, geſchent von feiner Frau, Dr. Thompfon’s Seif enpulver. Man achte aber genau auf die 
Schlüſſel an einem Lederriemen auf der Chaufjee von Schwarzbruch nach geduldet von feiner Gemahlin. Die Wirthſchaft deſorgt das Weib, das Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen angeboten 
Torn ein Portemonnaie mit Inhalt in der Ziegelei; eine Schürze in Haus die Frau, den Ton die Gemahlin. Den kranken Mann pflegt das] werden. 
er Coppernicusſtraße; eine anſcheinend goldene Broſche in der Breite⸗ Weib, ihn beſucht die Frau, und nach ſeinem Befinden erkundigt ſich die 


eich bank. 8, 86,200 9620 Harp. Bergw.⸗Act. 186,50 187, 
ch. Reich dan! 80% 103,90 103. — Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
br. Pſdbz. 5% ld. 11 92.25 92,10 Weizen: loco in 
„ „ %% „ 100,100, New⸗ Vork 1112 14112,— 
u ei Spiritus 70er leeo. | t3 60 53,80 
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| Der alleinige Beichstagskandidet der Deutschen iſt Hert Landgerichtsdirektor Graß mann⸗Thorn! 
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— — ss 
Weinhandlung 7 

M. H. OGlszewskl. Thorn. En. kädchen 


Geſtern Abend 7½ Uhr entriß 
uns der Tod unfer jüngſtes Söhnchen 


Norbert, 


was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. N 
Thorn, den 11. Juni 1898. 


A. Teufel und Frau. 


? eſchäftigung in der Cakes - und 
Alleiniger Vertreter der Firma G. T. 588 jun., Hoflieferant, Lübeck.] Biscuit⸗Fabrik — 2364 


Spezialität: ungarw Gustav Weese. 
ee hiermit meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie einem verehrten | Aufwärierin geſucht. @liinbethitr. 12. 
m meine r ————————————— 


Wein- „Drobier, Stube Ss H Altſtädtiſcher Markt 5 
in empfehlende Erinnerung. Elfe ag Al de ea 
zu vermiethen. 
HAVAVAV AVAVAVAVAVAYVAVAVAH — —ͤ—é 0, 
Neustädt. Markt je 6 Zimmer, mit Badeinrichtung A. allem 
Badeanstalt Grützmühlteich. 2 A Se 2.304,19, ee e 80 1,öt2e 
Zeige ergebenſt an, daß meine Badeanſtelt im Grüttzmühlteich aufs befte 


4 1. Oktober ab zu vermieth., event! von ſofort. I ab zu vermiethen. 
> Veet Fehlauer. 
4 eingerichtet und ſeit 14 Tagen eröffnet iſt. Preiſe ſind billig geſtellt. Für 


Nenban Brückenſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 
mern und Zubehör, Gas und Bade 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
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e eee 
II. oder III. Etag 


.. . ——. 7˖˙ 
Gut erhaltene 5 2 
Maler-Stellgerüste 
zum adenanſtr hen Berl 

iger Dfferten rn m 2425 un di 

tbedition des Tageblatt? Bromberg erb. 


Neue Gastiehay Matjes-Heringe 
Carı Sakriss, Schuhmadherite. 26 Robert Roeder, erich & Sohn 
Zühtige De, SE Hertſchaftl. Wohnungen 


> | 
Manrerge klen Sr v v e ee eee 


Schützenhaus. ſofort zu vermlethen. 5 
2 — dauernde — 620 Gintächtiger Hausdiener Klempnergeſellen, Wilhelmſtadt, 


ear Fehlauer. A. Kirmes, Gerberſtraße 
die Saiſon Abonnement 3,00 Mk., 1 Dupend Billets für Baſſinbad 1,00 Mk, 


Eine kleine Familienwohnung, Eine kleine Wohnung, 
ellenbad 20 Pf, Baſſinbad 10 ör iſt Breiteſtr. 3 Zimmer, Küche und Zubehör an ru 
9915 aahtrecin Bac e e e en N. Miche Mi 1 — 
u 
C. B. Dietrich & Sohn * ar ine — 


Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Gelaß, Breit eſtraße, um⸗ 
ſtändehalber von fofort oder vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen bei Mazur- 
klewioz, Weinhandlung, Altſtädt. Markt. 


»> 
4 
= 
» 


diorse: inge, 1 L I Ecke Friedrich: u. Albrechtſtraße. 2 = 
ande San am San er n ee e 1 feen egg, iets Sie ene u. Nang Brom Vorstadt, Mellienstr. 18: 
Immanns &. Hoffmann, kräftiger Saufburfche Ein Aufwartemädchen Parterre Wohnung als Sommerwohnung gee 
Manrermeiſter. kann ſofort eintreten. wird geſucht Schulſtraße 7, 2. Tr. links. Strobandſtr. 17 vom 1. Oktober zu verm vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


rr 


NN 


5 
Se 
3 
= 
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Sehüzenhausgarten, 


I Sonntag, den 12. Juni er.: 


2ler-Concert. 


Anfang 8 Uhr. ug 


Eintritt wie bekannt. 


bebe deren 


Sonntag, den 12. Juni er.: 
‚Sironsen 


zur enger 


auf den Namen des gemeinfamen deutſchen Kandidaten Herrn 
Landgerichtsdirektor 


Graßmann, Thorn 


lautend, ſind in den Expeditionen der hieſigen deutſchen 
Beitungen zu haben. 


eee 


Deutſche Wähler! 


Es werden Stimmzettel verbreitet, welche nachßſteßendes 
Ausſehen haben 


Deulſche Mitbürger! 


Das mit den Worten „Unabhängige Wähler“ 
unterzeichnete, neuerdings verbreitete Flugblatt iſt 
weiter nichts als ein 


polniſcher Kniff, 


darauf berechnet, uns Deutſche zu verwirrren und 
deutſche Stimmen dem polniſchen Kandidaten zu⸗ 


zuführen. 
Ihr werdet nicht einen Augenblick zweifeln, 


daß ein unabhängiger deutſcher Richter 


die Rechte unſres Volkes 


Tivoli. 


Angenehmer Aufenthalt. Abends bei 
vorzüglicher Gas beleuchtung. 


Morgen e den 12. er · 
Abends H 


CONCERT 


bei freiem Eintritt. 


Landgerichtsdirektor Graßmann - Thorn. 


5 St. Hüttner. 
beſſer ſchützen und wahren wird, als ein Mitglied Herrn 6. PLEHWE, Thorn. 5 Gohenzollern-Park 
E = 
der polniſchen Adelspartei. 
a (Schiessplatz,) 
Sonntag, a 12. Inni 1898: 
Darum noch einmal: 1 Grosses 


Anſer alleiniger deutſcher 
Kandidat iſt und bleibt: 
Landgerichtsdirektor 


Grassmann. 


Ber deutihe Wahlausſchuß. 
e 


>00. 


Ich bitte meine Parteigenoſſen hiermit 
ihre Stimmen am 16. Juni d. J. für den alleinigen 
deutſchen Kandidaten 


Herrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann 
G. Plehwe, 


Maurermeiſter und Stadtverordneter. 


Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Rieger. Bl Verein. 


Am Sonntag, d. 12. Juni d. J. 
Kinder⸗Volksfeſt 


er Ziegelei. 
Abmarſch des 8 um Are Uhr von 
der Culmer Goplaunde nach dem 
Feſtplatze. Daſelbſt von 4 uhr ab: 


Militär-Concert 


ausgeführt vom Trompeter Corps des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 


Tombola, Kinderbeinstigungen. 


Eutree fer Mitglieder 10 
Richtmitglied. 20 vro Perſon. 
Zum Schluß: Tanz = 883 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 
der Vorſtand. 


| Vereinigung 
Alter Burschenschafter. 


ontag, den 13. huj., S e. t.: 
bei Schlesinger. 


Lulkau. 


Der Park ſteht jetzt in ſchönſter 
Blüthe und wird den geehrten Herr⸗ 
ſchaften auf's Angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 
nung iſt beftens geſorgt. 

Hochachtungsvoll 
F. Heinemann. 7 


Dieſe zweite Unterſchrift, in lateiniſcher Schrift iſt mit 
einem Gummiſtempel aufgedruckt und macht den deutſchen Stimm⸗ 
zettel ungültig. 

Der allein richtige Stimmzettel darf 


nur fo ausſehen: 


e 


Landgerichtsdirektor Graßmann ⸗ Thorn. 


esa sd ag gig anna 


abzugeben. 


Weiter darf der Zettel nichts enthalten: 


Der deutſche Wahlausſchuß. 


Jahrmarkts-Anzeige. 


Metall⸗Monogramm⸗Stempel 


Erklärung. | 


Mit Rückſicht auf die öffentliche Erklärung 
des Herrn Plehwe ſehen wir uns genöthigt, von 


Sonntag, d. 12. d. Mis. 
Nachm. 2½ Uhr 


iner Kandidatur Abſtand zu nehmen. Ben ee de e as Nada pi ae zie dat 
e 
feiner Kandidatur Abſtand zu ne „ nach Üzernewitz. 


Berkaufsftand vig-A-vis der „Blauen Schürze“, erkennbar am großen Schirm u. Plakat. 
Hirte aus Breslau. 


Der antiſ. Wahlausſchuß. 


Unter Bezugnahme auf obige Erklärung des 
Herrn Maurermeiſter und Stadtverordneten Plehwe. 
ſowie des Thorner antiſemitiſchen Wah lau sſchuſſes 
bitten wir alle deutſche Wähler wiederholt, ihre 
Stimmen einzig und allein 


gerrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann 


als dem alleinigen Kandidaten aller Deutſchen zu 


geben. 
Der Wahlausſchuß 


Extrazug 
von Thorn 


> nach Ottlotschin 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 


de Comin. 


: Jverdient jede Hausfrau und begeht einen 
dieb ſt a 
an ihrer Wirthſchaft, wenn ſie nicht 
Heinis 
Petroleum Glũ 
(Erſatz für 29745716 
bei 2 N etrofeuge@eiparnik ua 
Stück 10 Pfa., 3 Stück 25 Pfg. 
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tand vis-4.-vis der Empfehle mich dem geehrten Publikum 
® Thorns dlichen U 

„Blauen Schürze.“ horns zum gründlichen Unterricht in 
Jede andere auf dem Markt angepriejene Dlavier- und Orgelspiel 


nl Waare ift nicht jo gut wie die allein von Gon ben Wefsiraägeliähen IB ger 
Teschner aus Breslau. künſtler. Vollendung) 


Et au Words „. [Photon graphic es Ateliet ; Seſang und Theorie 


we © Der — und Eingang iſt e Fr. Char, 


72 ige mer L ) 
aller deutfchen Wähler der areiſe horn, Calm, Briefen. 5, run. Baer 2 — ne r ee 


ö it B 1 Offigt ver |3 Zim. m. Zub. geſucht. Offert. m. Preis ei Sonn 
rr CM... "m. yaliı Dart 28.0, rn eu a 
Rene ee 


Dru und Verlag der Nathsbuchdruderei Vaust Lambeck, 3 Thorn. 


T 
eh 


Jeden Sonntag: — 
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